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Mariencltor und Solßten zum Jubiläum Gf- Ja. , t<91.

Seit zi'Ialu
"Weihnachten in der Stadt"

Eupen - Durchaus ein we-
nig von iener ganz eigenen
Stimntung, die an den Weih-
nachtstagen in vollbesetzten
Ki r ch enr äum en anzutr ef f e n i st,
strahlte auch das vierte Kon-
zert der Reihe ,Weilnachten
in der Stadt, aus, das am
Sonntagabend in der Eupener
Klosterkirche stattfand. Der
KgI. Marienchor hatte sich
hierzu' der Mitwirkung von
vielleicht noch nieht namhaf-
ten, dafäi aber u4r so vielver-
sprechenderen Solistinnlen ver-
sichert.

Und so harmonierten denn
das Ensemble tragkräftiger
Männerstimmen und das Trio
aus Karin Coenen-Eijdems (So-
pran), Isolde fuchem (Harfe)
irnd Natalig Kampschulte'
(Querflöte), ganz vortrefflich
miteinander.

Wenn auch das männliche
Element .zumindest zahlen-
mäßig deutlich in der Überzahl
erschien - es war ein Konzert,
in welchem die Damen den
Ton angaben. Doch ließen es
sich die Männerstimmen des
Marienchors nicht nehmen,
gleich zu Beginn mit ,Adeste
fideles. binen sehr weihnachtli-
chen Akzent zu setzen.

Doppeltes Jubiläum
Die,Sänger unter Ferdinand

Frings konnten 
'an 

diesem
Abend gleichwohl ein doppel-
tes Jubiläum begehen. Vor 25
Jahren startete in der Kloster-
,kirche ein ,Untemehmen., das
sich in der Folgezeit zu einer
vonveihnächtlichen Institution
in Eupen enkwickeln sollte:
'Weihnachten in der Stadt..
eine Konzertreihe, getragen
von einer Gesellschaft ohne

Erwerbszweck gleichen Na-
mens, veranstaltet seither- an
den vier Adventssonntagen in
jeweils einer der vier großen
Eupener Kirchen Konzertaben-
de, die Weihnachtsstimmung
besonderer Art vermitteln.
Wohl kaum ein Zufall war es
denn auch, daß der Dirigent
des Marienchors, Ferdinand
Frings, gerade am Sonntag auf
den Tag genau seit zwanzig
|ahren die Leitung des Chores
innehatte. Denn war auch'die.
vorwe.ihnaöhtliche Konzertrei--
he dei Initiative des vormali-
gen Dirigenten Willy Mom-
mer ir. entsprungen, im Ma-
rienchor und seinem Dirigen-
ten .-Ferdinand Frings hatte
iWeihnachten in der Stadt.
seithe-r'tat- und stimmkräftige
UnteÄtützung gefunden. 
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Verhaltener Zauber
Es spricht für die Veranstal.

ter, -{aß die Auswahl des Pro-
granlqs sich nicht aüf die be-
währten Stimmungsträlei' vor-
wäihnächtlicher Musik : be-'
schränkte, sondem äuch unbe-
kinntere' Stricke'irithielt. Uni
ein räehrfaches verstärkt wui-'
dä dieses Bemühen naLürlich,
wdnn dieselben solistisch vor-
getragen wurden. ' So etwa
wenn die'Harfe Isolde Iuchems
den .ganzen verhaltenen Zau-
ber impressionistischer - Ton-
perlereien in 'The minstrel's
adieu to his native land. auf-
blühen ließ. Oder im gleich
nachfolgenden ,Weihnachts-
hymnus., als Natalie Xamp-
schülte' $ämöinsam räit dem
Marienchor einen Satz voll
naiv-ungebrochener Weih-
nachtsfröhlichkeit musizierte.

Im Stil der volkstürnlichen

'Patorellen., mit einör jubilie-
renden Querflötenstimme dar-
über, trug der Marienchor mu-
sikalisch die Weihnachtsbot-
sghaft vor. Gänzlich solistisch
intelpretiert wurde dagegen
Max Regers 'Wiegenlied.. Die
$omposition, ganz ihrem inti-
men Thema verpflichtet, ver-
zichtet auf ausladende .musika-
lische Gebärdensprache.

Und auch diä Sopranistin
Karin Coenen-Eijdems hat es
nicht nötig, ihr.Talent.in .vir-
tuosen Tonkünsteleien aufblit-
zen zu lassen. Um' so mehr
entfaltet sich das warme Tim-
bre ihrer Stimme in der Beglei-
tung durch Isolde fuchem.

Ein gelungener Abend in
der Klosterkirche, dessen ange-
messene vorweihnachtliöhe
Thematik sich wohltuend ab-
hob von der stimmungstöten-
den Rührseligkeit so- manch
anderer vorweihnachtlichen
Veranstaltung 
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